
Gottes Gnaden erwählter Rö
mischer Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
Königin Germanien, Ungarn, undBöheimrc.Erz
herzog zuOesterreich, Herzog zu Burgund, und zu Lo
thringen. rc. rc.

ntbieten allen unfern treugehorsamsten S tä n d e n ,  O brigkeiten , M agi-  
straten, Beam ten, Amtsrichtern, Geschwornen, und übrigen Unter» 

t h a n e n , in  H u n g a rn ,  und Siebenbürgen, B ö h e im , G aliz ien , Lodomerlen, 
M ä h re n ,  Schlesien, Oesterreich ob, und unter der E n s ,  S u p e rm ark t  , 
K ärn ten , Auschwitz, Z a to r ,  K ra in ,  G örz , G cadiska , T riest,  T y ro l,  und 
den Dorlanden unsere landesfürstliche G n a d e :

 ̂ §- l-
W ir  haben beschsoffen, die Festungen Theresienstadt und P le ß ,  welche 

zur grösseren Sicherheit uiscrö Königreichs Böheim angelegt werden, zu kö
niglichen Fre^N dten  zu erheben, denselben unter der Aufsicht, und Leitung des 
LandesuncerkammeramteS, alle bürgerlichen Freyheiten, und Gerechtsame, 
welche d;e übrigen königlichen Frepstadte geniesten, sammt den erfoderlrchen

a Wochen-



W ochen, und Jah rm ärk ten , auch einen eigenen Magistrate zu bewilligen, 
und überhaupt die Bürgerschaft, welche sich darin ansässig machen w ird , nach 
den allgemeinen in Böheim bestehenden Polizey - und Sicherheitsanstalten be
handeln zu lassen: und

§. 2 .
D a  es nun ln Anlegung beider Festungen bereits so weit gekommen 

ist, daß mit dem B aue  der bürgerlichen Häuser der Anfang gemacht werden 
k an n , so finden w ir zur Vorbereitung und Erleichterung der Anstalten fü r 
nöthig, inzwischen fü r  Theresienstadt den Leutmeritzcr und für Pleß den J a ro -  
mirzer M agistrat zu bestimmen, an welche sich sowohl anfangs die Ankömm
linge, als nachher die neu angesessenen B ürg e r  zur Leitung, und Handhabung 
ihrer Gerechtsamen so lange zu wenden haben werden, bis ein eigener Magistrat 
in diesen neuen königlichen S tä d te n  angestellt werden kann.

§. 3-
Z u  deren Bevölkerung ertheilen w ir demnach hiemit allen Künstlern, 

Fabrikanten und Handwerkern, sowohl Meistern, als der Meisterschaft fähi- 
'  gen Gesellen unser sämmtlichen Königreiche und Lander die E rlau b n iß , sich in 

einer oder der ändern dieser S tä d te  haüßlich niederzulassen, und ihre Kunst, 
G ew erb , oder Nahrungsgeschäft daselbst ungehindert zu treiben. N u r  wird 
jeder Ankömmling sich mit glaubwürdigen A m ts und Z u n f t , oder Fratern itä ts- 
Zeugnissen über seinen d e rm a lig e n  Aufenthalt in  u n f e r n  E r b l ä n d e r n ,  
über sein W o h lv e r h a l t e n ,  dann über seinen E r w e r b u n g s w e g  nämlich 
seine K u n s t , oder G e w e rb , a ls  Meister, oder meisterfahig, auszuweisen 
haben.

' § . 4-
I n  Ansehen derjenigen, welche aus den H a u p t -o d e r  ändern g ro s ien  

S t ä d t e n  in  eine der neuen S tä d te  überziehen wollen , ist es genug, wenn sie 
bei ihrer Ankunft mit ex  <M cio  Passen von dem Magistrate der S t a d t ,  aus 
der sie abziehen, wie auch mit Zeugnissen versehen sind, welche von eben diesem 
Magistrate ordentlich r e c o g n o f c i r t ,  und v i d i r t  worden.

§. 5.
Diejenigen hingegen, welche sich aus k le inern  G e r te rn  dahin bege

b en w o llen , haben ihre Zeugnisse vor ihrem Abzüge dem K reisam te, V ie rtl,
? oder



oder Distriktsvcrweser, worunter sie gehören, vorzulegen, der solche zu recsgnos- .  
c irett, u n d ,  wenn sie annehmlich zu seyn befunden werden, m itd em V iä ie  zube- 
stättigen, dann aber dem Vorweiser einen ordentlichen Kreis , V iertel , oder 
Distriktsamtlichen P a ß  mit eingeschalteter genauen M a r s c h r o u t e  und der 
Anweisung an den leutmeritzer, oder jaromirzer M agistrat ex  o K c io  zu er- 
thcilen haben wird.

§ . 6.
Ilm  jedoch den Mißbrauchen, welche von solchen Passen gemacht werden 

könnten, vorzubauen, soll die darin sonst gewöhnliche K la u s u l : re p a f f l re n  zu  
la s sen :  wcgbletben, und dafür ausdrücklich gesetzt werden: D a ß  d iese r P a ß  
w e g e n  d e r  U ib e rs ied lun g  n ach  T h e re s ie n s ta d t ,  o d e r  p l e ß  gegeben  w e r 
de. Dagegen den Ankömltngen, falls sie nicht gleich im O r te  verbleiben, 
nach Abnehmung ihrer mitgebrachten Zeugnisse und Pässe von dem Magistrate, 
an den sie gewiesen sind, eine Grundverschreibung oder das Z eugniß : d a ß  sie 
a l s  G ru n d b e s i tz e r ,  o d e r  I r . n w o h n e r  a n g e n o m m e n  s i n d :  mit der beige
fügten Klausul, solche f r e y  p ass iren  u n d  rep ass iren  zu  lassen: denjenigen 
aber, welche zur Aufnahme nicht geeignet befunden w orden, ein P a ß  zu ihrer 
Rückreise, und zwar in beiden Fällen ex o ik c io  ertheilct werden soll.

§. 7.
E s  wird jedermann, der sich auszuweisen fähig ist, daß er die erfodev- 

lichcn M itte l besitze, ein H a u s , in einer oder ändern dieser S tä d te  zu er
bauen , frcygestellct: und wollen wir zur Erleichterung dieser M ittel gestatten, 
daß die von Privatpersonen zur E rbauung solcher Hauser vorgestreckten Gelder, 
wenn sich darüber mit einer V orm erkung, die der Leutmeritzer oder Ja rom tr-  
zer Magistrat allemal unentgeltlich zu geben haben , ausgewiesen werden kann, 
ohne einige Jnteressesteuer, bis zu ihrer Rückzahlung mit Z xc-° verzinset werden 
mögen. '

§. S.
D ie  Baulustigen haben sich wegen Ausweisung der Plätze zeitig, bei 

den Magistraten zu melden, welche jederzeit die Anweisung, die Grundverschrei
bung, und Grundbuchsführung ohne einige Taxe, oder unter w as  immer für 
einem Nam en abgefoderte G ebühr, besorgen müssen. I n  der B auführung 
selbst ist die Aufsicht und Leitung, dem G en ie-A m te  übertragen, welches

» 2  a )  D ie



а )  D ie  Platze, ohne einen Ankaufswerth und unentgeltlich zu über- 
M n ,  jedoch keinem der sich meldenden B ü rg e r  ein ausschliessendeS Recht 
zuzuwcndcn, niemanden, weder in der A usw ahl des Platzes, noch in Rücksicht 
des Gewerbes besonders zu begünstigen, sondern, jeden ohne Unterscheidung gleich 
zu behandeln angewiesen ist. I n  dieser Absicht werden

K) D e n  Daulustigen die Plätze für die zu erbauenden Hauser in den 
hiezu schon bestimmten Vierecken ( Q u a r r e s )  von dem Fortifikatorium ohne Auf
enthalt, und ohne die mindeste Entrichtung, nach der O rd n u n g ,  wie sie sich 
melden, in Bciseyn des dazu aus dem bestellten Magistrate bestimmten politi
schen Kommissarius ausgezeichnet w erden , der alsdann jeden Besitznehmer fü r 
den auszuzeichnenden Platz nach den ihn treffenden Numero einzuschreiben hat.

c )  Bevor zu dem B aue  selbst Hand angeleget.wird, muß der G rund
riß , P r o f i l , und die Vorderseite ( k g ? a ä e )  von dem Hause oder Gebäude der 
Fortifikationslokaldirektion vorgelcget werden, welche nicht allein die Baubeding- 
nisse vorschreiben , sondern auch die Z e i t ,  w ann mit dem B a u e  angefangen wer
den kann, bestimmen w ird , damit solchergestalt die Vermischung der M ateria
lien und andere Verwirrungen zwischen den Bauenden vermieden werden.

б)  Jedes  H au s  Muß mit gutem M ateriale gcbauet, mit einer Feuer
oder B randm auer wie auch den vorschristmässigen Rauchfängen versehen, das 
Dach mit Ziegeln gedekt, und so eingerichtet werden, daß zwischen den H ä u 
sern keine Dachrinnen nothwendig sind. D e r  Fußboden zur ebenen Erde muß 
zwey Schuhe über den äußern Stadthorizont erhoben, und durchaus gewölbet, 
jedes H au s  mit einem B ru n n e n ,  und Keller, dann mit einem in den Hauptkanal 
geleiteten Abführungskanal versehen seyn: Senkgruben sind durchaus verboten.

Jedes H au s  muß wenigstens z bis 4  Fenster der Breite  nach, und 
jedes Fenster z  Schuhe in der B re i te ,  und 5 bis 6 in der Höhe haben; kleinere 
H äußer zu bauen wird nicht gestattet.

k) D a s  Innere  des Gebäudes wird jederman nach Maasse und E r -  
foderniß seines Gewerbes einzurichren überlassen; auch demjenigen, welcher auf 
seine eigene Unkosten bauet, freygestellet, nebst dem untern Stockwerke, das 
allemal über die Gewolber zu setzen ist ,  noch ein oberes Stockwerk aufzu- 
führen.



Z) D ie  Vorderseiten ( K ? a ä e )  der Häuser können einer guten B a u a r t  
gem äß, nach Wohlgefallen gemacht, und äussere Verzierungen dabei willkührlich 
angebracht w erden: nur hervorragende Schilde, welche die Aussicht verhindern, 
werden nicht geduldet; derlei Gewerbs oder zu ändern Absichten dienende 
Zeichen sind mittels Aufschriften ober denThüren eines jeden Hanfes zu machen.

K) Endlich wird auch festgesetzt: daß jeder HanSetgenthümec die ver- 
hältnißmässige, in der für die S tä d te  erlassenen Feuerordnung vorgeschriebe-, 
nen Lbschgeräthe sich anzuschaffen habe, >

' §- 9-
So llten  die sowohl Anfangs zum täglichen Unterhalte der bet dem F e 

stungsbau arbeitenden Leute, als nachher für die Bürgerschaft unentbehrlichen, 
sogenannten Polizey-Handw erker- als Bäcker- Fleischhauer, Schuhmacher, 
Schneider- Schlösser- Tischler, W agner, S a t t l e r -  Drächsler, und derglei
chen nicht gleich selbst Häuser bauen können- oder wollen- so werden wir diesel
ben durch die Förtisikattonslokaldirektton, mit Aerarialvorschüsse erbauen, und 
ihnen die ohne- oder Mit einem öbereii Stockwerk schon hergestellten Häuser 
bei ihrer D ahinkunft in den Grundbüchern gegen dem eigenchümlich zuschreiben 
lassen- daß sie diesen Dorschußbetrag durch Spcciaihypothecke des ihnen 
einger mmten H auses, und mit Versicherung ihres ganzen übrigen Vermögens 
zu bedecken; dann dem Aerarium denselben in Z eit  von 23  Jah ren  mit jährl. 
ö  als 4  für das Interesse, und 2 auf Abschlag des K apitals gerechnet; wie
der zu vergüten, mit dieser Rükzahlung aber zwey Ja h re  nach ihrer Desitzneyc 
mung anzufangen- verbunden sind.

§ . tö r
Um die Nahrungswege der in diesen neuen S tä d te n  sich seßhaft machen

den Bürgerschaft von jeder S e i te  nach Möglichkeit zu unterstützen, wollen wir 
denen- für welche die Häuser mit Aerarialvorschüsse erbauet worden, die B e-  
freyung von der S te u e r -  vom L x t r a o r ä m a r i o ,  der Gewecbsteuer, und an
deren Abgaben - wie auch von der Rekrutenstellung, auf tZ  J a h re -  denjenigen 
aber- so den Häußerbaü au f  ihre Kösten unternommen haben - die gleichen B e-  
freyungen aus 3 0  Ja h re  zugcstehen: Befehlen dah er , daß der bestellte M agistrat 
zur R egulirung - und Bestimmung dieser Freyjahre jedem H auseigenthüm er, 
M ie th ,  oder Z in s - u n d  sogenannten Jn m ann e , der sich dort niederlassen wird, 
Un schriftliches Zeugniß des T ag es ,  und J a h r e s ,  wann er angekommen- und



eingezogen ist, mit Bemerkung, wie lange seine Freyjahre zu dauren haben , 
ertheile; und darüber ein ordentliches G rund  - und Vormerkbuch fü h v c , 
welches seiner Z e it  den zu errichtcnten O rtsm agiftra ten  zu übergeben seyn wird.

D a m i t  auch über die F ra g e ,  v o n  w elcher  Z e i t  die F re y ja h rc  ih r e n  
A n f a n g  Zu nehm en  h a b e n ?  alle Streitigkeiten vermieden werden, so setzen 
w ir hiemit fest: daß die Befreyung bei denen, die mit ärarialvorschusse er
baute Hauser bekommen, oder sich in schon erbauten Häusern niederlassen, von 
dem Tage ihrer wirklich erfolgten Niederlassung, und der Beziehung der 
H ä u s e r , und Wohnungen den Anfang nehmen, für diejenigen a b e r , welche 
die Häuser au f  eigene Kosten erbauet haben, der Anfang der Freyjahre erst 
in 5 Jah ren  nach geschehener Anmeldung gerechnet, und dieser A nfangsterm in 
sowohl in dem Grundbuche, a ls  in dem Zeugnisse deutlich angemerket werden 
soll, welches der M agistrat jedem Ansiedler hinauszugeben hat.

§. n-
Nebst vorausgehenden Defreuungen nehmen w ir auch keinen Anstand, 

den bürgerlichen Häusern die M ilttarquartiersfreyheit, mit Ausnahme des al, 
leinigen N othfalls ,  zuzusichern, und zugleich zu verheissen.

§. l2-
D a ß  alle vorfallende M ilitararbeiten , in so weit die E inw ohner, und 

B ü rg e r  dieser beiden S tä d te  solche in gleich guter Eigenschaft, und gleichem 
Preise zu verfertigen, und zu liefern im S ta n d e  seyn dürften, ihnen vor allen 
ändern Mitwerberu überlassen werden sollen.

§. iZ'
A us gleichem G runde soll das B r ä u h a u s , w oraus sich sogleich Nutzen 

ziehen lä ß t , in einer jeden dieser zwo S tä d te  auf das eheste aus ärarialmit- 
teln e rbaue t, und, sobald die ausgclegten Baukösten von den eingehobenc» E in
künften ersetzt sind, zum Nutzen der Gemeinde gewidmet werden.

§-
Endlich werden w ir  auch befehlen, daß, bis diese beiden S tä d te  gleich 

ändern , a u s  eigenen Einkünften einen hinlänglichen Fond zu Bestreitung ih
rer gemeinnützigen Erfodcrnisse erhalten, ohm einigen Aufwand der 
neuen Einwohner wegen der nöthigen S e e ls o rg e  , Herrstellung der R irc h e  
des p f a r r h o f c s  , und S c h u lh a u s e s  die Vorsehung getroffen werde.



Gegeben in unserer H au p t-u n d  Residenzstadt W ien den 9""  T a g  des 
Lhristmonats im sieben zehcnhundert zwey und achtzigsten unserer Reiche, deS 
römischen im neunzehnten, und der erbländischen im dritten Jah re .

L o i e v h .

Î eonoläns t̂ omes  ̂kollo^rgt
lies". Lok". 8up". pr".crvceü""

Johann Rudolph Graf Lhotek.
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Tobias ^dilivv Freyhcrr ^  6  k l a n ö s w m  8 a c '  
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